
 ARCHITEKTUR erfahren, kennen und verstehen 

5 Unterrichtsblöcke

Schulanlage BKS-Campus / Funktionalismus / Brutalismus 
Sakrale Architektur / Bürgerhäuser

Postplatz / Historismus / Neobauten
Museumsarchitektur Kunstmuseum Chur

Bahnhofgelände / 1900 bis Heute



 Architektur i / Grundlagen: Funktionalismus bis Brutalismus
Louis Sullivan (chicago)  „form follows function“ – entwicklung vom Stahlskelett / Wolkenkratzer



Louis Sullivan and Dankmar Adler / Guaranty Building, Buffalo, 1894-5



reliance Building, chicago 1909



Woolworth Building 1913, NY Municipal Building 1914, NY









Adolf Loos, OrNAMeNt und VerBrecheN 1908

raiffeisenbank, Wien heute

Goldman & Salatsch, Aufnahme um 1930



Le corbusier (charles-Édouard Jeanneret-Gris) La chaux-de-Fonds

Die Stützen / Der Dachgarten / Die freie Grundrissgestaltung / Das Langfenster / Die freie Fassadengestaltung

Villa Savoye, 1928-31 Poissy (Paris) Foto aus dem Jahr 2015







unité d’habitation, Marseille 1952  – Wohnmaschine – ist ein moderner Wohnhaustyp, den der Architekt Le corbusier entwickelte.



BAuhAuS – Avantgarde der klassischen Moderne
Walter Gropius / henry van de Velde / Lyonel Feininger / Johannes itten / Josef Albers / 

Paul klee / Wassily kandinsky / 
László Moholy-Nagy / hannes Meyer / Marcel Breuer / Ludwig Mies van der rohe





BAuhAuS – Design



Zeitloses Design – gute Form – Design ist unsichtbar



APPLe – Design thinking



10 thesen von Dieter rams über gutes Produktdesign 

Gutes Design ist innovativ
Die Möglichkeiten für innovation sind noch längst nicht ausgeschöpft. Die technologische entwicklung bietet immer wieder neue Ausgangspunkte für innovative Gestaltungskon-
zepte, die den Gebrauchswert eines Produktes optimieren. innovatives Design entsteht aber stets im Zusammenhang mit innovativer technik und ist niemals Selbstzweck.

Gutes Design macht ein Produkt brauchbar
Man kauft ein Produkt, um es zu benutzen. es soll bestimmte Funktionen erfüllen – Primärfunktionen ebenso wie ergänzende psychologische und ästhetische Funktionen. Gutes  
Design optimiert die Brauchbarkeit und lässt alles unberücksichtigt, was nicht diesem Ziel dient oder gar entgegensteht.

Gutes Design ist ästhetisch
Die ästhetische Qualität eines Produktes ist integraler Aspekt seiner Brauchbarkeit. Denn Geräte, die man täglich benutzt, prägen das persönliche umfeld und beeinflussen das 
Wohlbefinden. Schön sein kann aber nur, was gut gemacht ist.

Gutes Design macht ein Produkt verständlich 
es verdeutlicht auf einleuchtende Weise die Struktur des Produkts. Mehr noch: es kann das Produkt zum Sprechen bringen. im besten Fall erklärt es sich dann selbst.
 
Gutes Design ist ehrlich
es lässt ein Produkt nicht innovativer, leistungsfähiger, wertvoller erscheinen, als es in Wirklichkeit ist. es versucht nicht, den Verbraucher durch Versprechen zu manipulieren, die 
es dann nicht halten kann.

Gutes Design ist unaufdringlich
Produkte, die einen Zweck erfüllen, haben Werkzeugcharakter. Sie sind weder dekorative Objekte noch kunstwerke. ihr Design sollte deshalb neutral sein, die Geräte zurücktreten 
lassen und dem Menschen raum zur Selbstverwirklichung geben.

Gutes Design ist langlebig
es vermeidet modisch zu sein und wirkt deshalb nie antiquiert. im deutlichen Gegensatz zu kurzlebigem Mode-Design überdauert es auch in der heutigen Wegwerfgesellschaft 
lange Jahre.

Gutes Design ist konsequent bis ins letzte Detail
Nichts darf der Willkür oder dem Zufall überlassen werden. Gründlichkeit und Genauigkeit der Gestaltung sind letztlich Ausdruck des respekts dem Verbraucher gegenüber.

Gutes Design ist umweltfreundlich
Das Design leistet einen wichtigen Beitrag zur erhaltung der umwelt. es bezieht die Schonung der ressourcen ebenso wie die Minimierung von physischer und visueller Ver-
schmutzung in die Produktgestaltung ein.

Gutes Design ist sowenig Design wie möglich
Weniger Design ist mehr, konzentriert es sich doch auf das Wesentliche, statt die Produkte mit Überflüssigem zu befrachten. Zurück zum Puren, zum einfachen!

FASSuNG OktOBer  1995, GeriNG VerÄNDert uND erWeitert 2002



Ludwig Mies van der rohe – Die räumliche Freiheit



Barcelona – Ausstellungspavillon des Deutschen reichs auf der Weltausstellung 1929





Barcelona Pavillon Farnsworth house 1951, uSA



curtAiN WALL – Vorhangwand





Louis kahn – klarheit der Moderne mit Grösse der Antike
1965 courtesy of Salk institute for Biological Studies and Design Museum, San Diego



tadao Ando – Architektur des Lichts und der ruhe

kirche des Lichts 1989, Osaka
kathedrale St. Mariä himmelfahrt











Architektur ii / Sakrale Architektur

KARolINgISCHE BAUKUNST (8.-10. Jh.) 
> kaiser karl der Grosse (733-814), karolingische renaissance

> römisches imperium im aufstrebenden Frankreich/Deutschland neu erstehen lassen
> in Graubünden entstanden über 200 kirchen und kapellen

> einfache Basilika mit und ohne Querschiff, Saalkirche mit rechteckchor, mit einer oder drei Apsiden, 
oft mit Blendenarkaden an der Aussenmauer

CHUR
tellokirche (um 750) als Nachfolgebau der Asiniokirche (um 450), heute steht dort die kathedrale

St. LuZiuSkirche (um 750), heute ist die ringkrypta noch vorhanden
reGuLAkirche (um 800) - später schlichter gotischer Baustil um 1500

MArtiNSkirche (769 erstmals erwähnt) - später spätgotischer Neubau um 1510, turm mit Spitzhelm von 1917
(Langhaus mit vierjochigen hauptschiff mit Netzgewölbe, chor mit schönem Sternengewölbe, nördliches Seitenschiff, Südseite 
um 1919 mit neuen höheren Farbfenstern von Augusto Giacometti gestaltet (Verkündigung an die hirten, christi Geburt, Anbe-

tung der drei könige)



RoMANISCHER BAUSTIl (11. - 13. Jh.) kathedrale chur St. Mariä himmelfahrt, 1272; neu-barocker turm, 1829



Bistumspatronen Luzius und Florinus









1150 bis 1272 als spätromanische Pfeilerbasilika



kreuzrippengewölbe, reiche Gliederung der Pfeiler, fantasiereiche Verzierung der kapitelle



Scalärastein (Bündner Schiefer) und tuffstein





goTISCHER BAUSTIl (14.-16.Jh)



MArtiNSkirche (769 erstmals erwähnt) 
- später spätgotischer Neubau um 1510, turm mit Spitzhelm von 1917

(Langhaus mit vierjochigen hauptschiff mit Netzgewölbe, chor mit schönem 
Sternengewölbe, nördliches Seitenschiff, Südseite um 1919 mit neuen höheren 
Farbfenstern von Augusto Giacometti gestaltet (Verkündigung an die hirten, 

christi Geburt, Anbetung der drei könige)





SkiZZiereN Architektur 1

Zwei erklärende Skizzen / Zeichnungen, um die Bauten zu verstehen.
Sowohl Struktur, wie Bauweise und Materialität sollen dabei thematisiert werden.
umsetzungen in geeignter handschrift selbstständig wählen; ev. mit punktueller kolorierung.

SkiZZiereN Architektur 2

eine Skizze der Atmosphäre des kircheninnenraumes. thematisiere dabei die Lichtgebung.



RENAISSANCE-BAUSTIl (ca. 16./17.Jh)

OBerer SPANiöL seit 1648, mit terassierter Gartenanlage
rÄtiScheS MuSeuM seit 1673 (mit barocken Zügen)

> die zwei einzigen freistehenden häuser, die im 17. Jh. inner-
halb der Stadtmauern entstanden sind

> in chur vorwiegend eine Angelegenheit der innenarchitektur

BARoCK-BAUSTIl (ca. 17./18.Jh)

BiSchöFLicheS SchLOSS um 1733, mit imitierten Marmor-
säulen, viel Stuck an Decken und Wänden, prächtige Fassa-

de mit zwei toren und volutengekrönten Pilastern...
> Bauwerke von begüterten Familien, wie die Salis (Altes 

Gebäu, heute Gerichtsgebäude) (Neues Gebäu, heute regie-
rungsgebäude), Planta, Sprecher, Bavier, 

tscharner...







KlASSIzISMUS (ca. 1750 – 1850)

St. NicOLAi westliche Schulhoffassade im klassizistischem Baustil
> Gegenbewegung zum Barock, Orientierung an griech. und röm. Antike



 Architektur iii / churer historismus     

HISToRISMUS (ca. 1830 – 1910)

> hauptmerkmal ist die Nachahmung von früherer Baustile (Gotik, renaissance, Barock oder klassizismus)
> Neue Bauten an der repräsentationsstrasse, Längs der Grabenstrasse, unmittelbar unter der ehemailigen Stadtmauer, 

Stadtgraben im Jahre 1828 aufgefüllt, beidseitig mit einer prächtigen Pappelalle gesäumt.
VIllA PlANTA um 1874 nach Plänen von Joh. Ludwig für den churer industriellen Jacques Ambrosius v. Planta gebaut, 
Neorenaissance und orientalische Züge (z.B. kuppel mit orientalischem halbmond, Sphinxe am ehem. Westeingang, ab 

1899-1920 von der rhB benutzt, danach Natur- und kunstmuseum, heute kunstmuseum.



Villa rotonda 1566, Andrea Palladio



ehem. Staatsgebäude 1878, Neorenaissance, Johannes Ludwig



Palazzo Farnese  1514, rom, renaissance Palast























































 Architektur – Aquarell 

 Museum oder Sakrale Architektur 

 Bildvorlage bis ....



 Architektur iV / Grabenstrasse – repräsentationsstrasse  

Zeughaus 1863, Johannes Ludwig – Neorenaissance // Grossratsgebäude (theater & Parlament) 1959, Martin risch
eingangsbereich 2009, Valerio Olgiati



rhB-Gebäude 1931, Nicolaus hartmann –  Neorenaissance / Bündner heimatstil





hauptpost 1904, Jean Béguin und theodor Gohl – Bundesrenaissance





GkB Gebäude 1911, Schäfer und risch, historismus // ergänzungsbau von Jüngling&hartmann 
> Bündner heimatstil (ca. 1905-1915): malerische Auffassung der europäischen Nachjugendstil-Architektur, Abkehr von 

klassischer Strenge, Suche nach freierer Gliederung der Massen, in neuem Gefühl für die Natur das Organische. 













Quaderschulhaus 1913, Schäfer und risch – historismus / Bündner heimatstil











Prüfungsstoff Kunstgeschichte Architektur 1

> inputs unterricht, Grundlagen … iN Architekturexkurs_5SPF

> Gebäude Stadt chur … Zeichenexkursionen

> abgegebene kopien, Film 10 Gebäude, terminologien, Plakat Grundrisse

> Duden, vorne: kunstgeschichte teile Architektur; hinten: Architektur s. 370 - 428


